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Amtlicher Teü.

Seine Siinigliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 10 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem Grotzherzoglich LuxemburgischenHofrat Otto
Ni eh aus in Wiesbaden das Ritterkreuz Höchst-
ihres Ordens Berthold des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog baden
S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem prakt . Arzt Or .
ineck . Theodor Frank in Lahr ,

dem Landwirt Philipp Wagner 11 . in Wiesloch ,
dem ftädt. Wagnermeister Karl Heß in Konstanz,

sowie
dem Kanzleidiener Johanik Zirkel in Mannheim

die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten Kreuz-
Medaille III . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Groyherzog haben
unterm 5 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Bezirks -
assistenzarzt Or . Karl Merk in Neckarbischofsheim zum
Nezirksarzt in Pfullendorf zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog -
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
11. Februar d . I . wurde Telegraphenkontrolleur Wilhelm
Werber beim Stationsamt Heidelberg H . zum Sta¬
tionsamt Karlsruhe H . verseht .

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 3 . Februar 1908. Nr . «1091 ist der Regie¬
rungsbaumeister Wilhelm Büchner in Ueberlingen zur
Kultirrinspektion Konstanz versetzt worden.

Vicht- LnMcher Teil.
Die politische Lage .

Mit verblüffender Plötzlichkeit tauchen seit einigen Ta¬
gen in der großen europäischen Presse beunruhigende
Meldungen auf , die auf eine Gespanntheit der politischen
Lage schließen lassen . Ein Knistern in den Grundmauern
der Auslandpolitik ist zu hören. Wirklich nicht mehrals das unbestimmte Geräusch , das beim Abbröckeln des
Mörtels entsteht oder wenn die beginnende Lockerung
eines Steines jenen Ton hervorbringt , den die Baumei¬
ster das Sprechen der Wände nennen . Die Beunruhigung
kommt von der Plötzlich zutage getretenen Spannung in
den österreichisch-ungarischen Beziehungen . Das folgen-
'chwbrste Ereignis seit dem Abschlüsse der Entente von
Mürzsteg ist der Aufschwung der englischen Macht . König
Eduard ist der Verbündete des Mikado und der Freund
des Zaren ; England schloß eine Allianz mit dem Sieger

trat in nahe .Beziehungen zum Besiegten. Es hat
Einfluß in Paris und in St . Petersburg : es bat das
Erstaunliche vollbracht , alten Haß auszulöschen, die Frau -

losen und die Russen für sich zu gewinnen und die Zünd¬
stoffe in Verträge einzuschließen , damit sie nicht mehr
gefährlich werden können. Da es die leitende Vermacht
des fernen Orients geworden ist, so muß die Frage auf¬
geworfen werden, wie es sich zum nahen Orient verhalte .Der russische Minister des Aeußern , Herr v . Jswolsky ,bat den Vertrag mit England über die Regelung des Ver¬
hältnisses zwischen diesen beiden Mächten in Asien ge¬
schlossen. Er zeigt seither die Neigung , sich England stär¬ker anzuschließen und an der neuen Entente mit der größ¬ten Wärme festzuhalten. Durch einen sonderbaren Zufallwird die alte Entente mit Oesterreich - Ungarn in St .
Petersburg seit dem Augenblick kühler beurteilt ,w welchem Rußland und England in der neuen Entente
einander näher rückten . Oder sollte das kein Zufall , son-
ern die Wirkung der Freundschaft mit England sein?

Will das russische Kabinett die Gemeinschaft mit Eng -
nnd , die sich ursprünglich auf Zentralasien und den fer-

Orient beschränkte, jetzt aus den nahen Orient aus -
ehnen ? Die neuere Geschichte hat die Welt an die stärk¬en Ueberxaschungen gewöhnt und berichtet über die wun-

- Eichsken Veränderungen . Trotzdem würde die tiefstgrei -
nöe Umwälzung in den gewohnten politischen Vorstel-^ vollziehen , wenn sich die Politik Englands und
? wnds auf dem Balkan und der Pforte in voller

befände. Viele noch lebendige Ein -
e«

E der Vergangenheit und der Gegensatz der Inter -
wachen diese Politik naturwidrig und verkünstelt.

Die österreichisch-ungarische Monarchie wird sich hoffent¬
lich ahne zureichenden Grund in eine Gereiztheit gegen
Rußland nicht Hineinreden Der Streit über die Bahn
im Sandschak ist kein zwingender Anlaß , auf die großen
Vorteile der Entente für beide Staaten leichtfertig zu ver¬
zichten . Wenn die Gegensätze zwischen Oesterreich-Ungarn
und Rußland so tief wären , so hätten die ungetrübten
Beziehungen der beiden Staaten nicht zehn Jahre dauern
können. Herr v . Jswolsky wird seinem eigenen Lande
den größten Nachteil zufügen, wenn die Entente , die von
den Delegationen gebilligt ivurde , gesprengt wird und sich
die zwei Großmächte wieder in den Orient verbeißen.Das würde nur England nützen . Die österreichisch-rus¬
sische Entente hat in Makedonien manches geschaffen , was
gut und nützlich war . Dabei hat sie das in Miirzsteg ge¬
gebene Versprechen , selbstlos zu bleiben, vjs zu dieserStunde gehalten. Der Streit wegen der Sandschak-
bahn kann das Urteil nicht so blenden , um Rußland und
Oesterreich zu bewegen , daß sie die sichere Straße verlassenund sich wieder in gefährliche Abenteuer stürzen. Die be¬
denkliche Wirkung würde iin schroffen Widerspruch zu der
Ursache stehen .

i Telegramm . )
* Washington, 17 . Febr . Der deutsche Botschafter

Freiherr Speck von Stern bürg erklärt , daß die
in Amerika veröffentlichten Nachrichten , die das Vorhan¬
densein eines Geheimvertrages zwischen Deutschland ,
Oesterreich - Ungarn nnd der Türkei andeuten
und besagen , daß Deutschland durch eine Weigerung , die
für Makedonien in Aussicht genommenen Reformen zu
unterstützen , in Europa Beunruhigung errege, der Wahr¬
heit nicht entsprechen . Deutschland werde im Einklangmit dem Mürzsteger Programm Oesterreich -Ungarn und
Rußland volle Unterstützung gewähren und tue sein Mög¬
lichstes , um die in der Frage der Bahnronzession auf dem
Balkan hervorgetretene Spannung zu beseitigen, wobei
es anscheinend den besten Erfolg habe .

Deutscher Weichstag .
( Telegraphischer Bericht .)

Berlin , 17 . Februar .
Präsident Gras St » iberg eröffnet die Sitzung um

! Uhr 20 Min .
In der fortgesetzten Beratung des Postetats führt Abg .

Wiedebcrg (Zentr .) aus : Die Tagegelder der Postbeam¬ten bedürften dringend der Aufbesserung. Zu begrüßen
sei , daß man endlich den T e I e g r a p h e n a r b e i t e r n
Arbciterausschüsse gewährt hat . Nach und nach müßtefür die Lelegraphenarbeiter dic n e u n st ündige A r-
beitszeit eingeführt werden . Was die Lohnverhält -
nisse betreffe, so bleibe noch mancher Wunsch der Tele¬
graphenarbeiter zu erfüllen. Die Frage der deutschen
Einheitsmarke betrachten seine Freunde als ein politische
Frage .

Abg . Eichhorn (Soz . ) kommt aus die vom Abg . Singerder Poskverwaltung gemachten Vorwürfe wegen Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses zurück nnd führte hierfürmelirere Fälle an . Es wäre besser gewesen , wenn der
Staatssekretär gesagt hätte , er wolle die betreffendenFälle untersuchen . Die Entrüstung sei überflüssig ge¬wesen . Im Falle Schellenberg handle cs sich um eine
perfide Denunziation . Die Poswerwaltnng sollte viel zuvornehm sein, in einem solchen Falle vorzugehen. Aber
selbst wenn Schellenberg Sozialdemokrat und Beamter
wäre, so sei die Poswerwaltnng doch nicht zu ihrem Ver¬
halten berechtigt gewesen . Der Staatssekretär habe in¬
direkt gesagt, daß jeder Sozialdemokrat mit einen: Makel
behaftet sei . Eine derartige Bezeichnung einer großenPartei sei eine Unverschämtheit . (Der Präsident ruft den
Redner wegen dieses Ausdruckes zur Ordnung . — Bravo !
rechts : Unruhe und Zurufe bei den Sozialdemokraten .)Dic Verwaltung üLe den Terrorismus aus , den sie der
Sozialdemokratie so oft zum Vorwurf mache . Redner
bringt dann Klagen über öic Erhöhung des Ortsportosnnd die Erschwerung des Zeitnngsverkebrs vor.

Partikularismus .
- Stuttgart , 17 . Februar . :

Die Deutsche Partei Stuttgarts bat für ihre heurige
Bismarckfeier den General Keim gewonnen und tut
sich auf die Wahl etwas Besonderes zugute .

(Mit einer Landtagsbeilage .)

Man hat seinerzeit in weiten Kreisen nicht ver¬
standen, daß der württembergische Landesverband
des Deutschen Flottenvereins zu den durch Ge¬
neral Keim veranlaßten Wirren im Flottenverein nicht
dieselbe Stellung eingenommen hat, wie der bayerischeund der badische Landesverband . Wenn irgend einmal ,
so wäre in diesem Fall eine durchaus sachliche und unver¬
fängliche Gelegenheit gewesen , süddeutsche Solidarität zu
beweisen . Der württembergischeLandesverband hat statt
dessen vorgezogen, eine schwankende Haltung einzuneh¬
men , was seine Entschuldigung allerdings einigermaßendarin fand , daß der Vorsitzende, Fürst Karl von Urach, auf
Reisen in fernen Ländern weilte und der württembergi¬
sche Landesverband sonnt im eigentlichsten Sinne des

,
Wortes „kopflos" war . Inzwischen hat die Versamm-' lung in Kassel stattgefunden, und man hat es in allen
Kreisen , die es mit dem Flottenverein gut meinen, be¬
grüßt , daß das seitherige Präsidium des Uottenvereins
durch seinen Rücktritt den Weg zur Verständigung srei-
gemacht hat . Daß daneben die Kasseler Versammlungdem Präsidium ihr Vertrauen ausgesprochen hat , war als
goldene Brücke zur Erleichterung des Rückzugs den Her¬ren wohl zu gönnen. Etwas anderes ist es aber , wenn
nun eine nationale Vereinigung , wie die Stuttgarter
Deutsche Partei , hergeht und durch eine ostentative Aus-

^ Zeichnung dem General Keim den Rücken zu steifen und
ihn dadurch zu erneuter llnnachgiebigkeit aufzustisten

! trachtet . Auch die Begründung , welche die Berufung
Keims zum Bismarckfestredner gesunden hat, ist seltsam.
Man will den Beweis liefern, daß man sich „in die natio¬
nale Propaganda von niemand dreinreden lasse "

, man
will zeigen, „daß wir in Süddeutschland nicht alle baye¬
rische Partikularisten sind , sondern das nationale Herz
auf dem rechten Fleck haben"

. Da wäre also General
Kein: zum Eichmeister der nationalen Gesinnung gemacht.
Nur wer mit ihm durch dick und dünn geht, hat das na -

^ tionale Herz auf dem rechten Fleck , die andern alle sind
Partikularisten . Wie oft muß man es wohl noch sagen,
daß das Auftreten der Bayern gegen General Keim mit
Partikularismus rein gar nichts zu tun hatte . Das ist
ja auch äußerlich schon dadurch bewiesen , daß der Berlin -
Brandenburger Flottenvereinsverband ganz dieselbe
Stellung einnahm . Die Bayern und alle, die ihnen recht
gaben , haben vielmehr gerade gegen einen Partiku -

2
larismus Stellung genommen , nämlich gegen den par¬
teipolitischen Partikularismus , den die Art der
Keimschen Agitation in den Flottenverein hineingetragen
hat . Hätte man diese Agitation gewähren lassen , so wäre
mit der Zeit aus der nationalen , alle Kreise um¬
fassenden Gemeinschaft des Flottenvereins ein partei¬
politischer Zirkel , eine Filiale einzelner Parteien gewor¬
den . Dieser Tage ist die Notiz durch die Presse gegan¬
gen, es solle, falls die Keimgruppe auf der kommenden
Danziger Tagung nicht recht bekommt , von ihr ein eige-

^ ner Flottenverein gegründet werden , der dann aus fürst¬
liche Protektoren verzichte. Wird das „nationale Herz"

' der Stuttgarter Deutschen Partei am Ende auch eine
solche Sezession begünstigen, mit der man ja allerdings
zeigen könnte, daß man sich von niemand dreinreden

j läßt ? Die Frage ist nur , was denn der Erfolg der
s „nationalen Propaganda " sein würde. Was aber das

Andenken Bismarcks betrifft , so sollte man sich hüten , es
: in einseitigen Zusammenhang mit der Keimschen Art der .
! Flottenagitation zu bringen, und auch daran dürste man

ein wenig denken , welches guog e§o wohl Bismarck da¬
zwischen gerufen hätte , wenn zu seinen Lebzeiten die na-

! tionale Begeisterung für die deutsche Flotte in falsche,
- übertriebene und einseitige Bahnen gelenkt worden wäre .f
, - -
l -

j Sroßherzogtum Kaden.f
j Karlsruhe , 17 . Februar .
: Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin besuchten gestern vormittag mit IhrerKöniglichen Hoheit der Großherzogin Luise und Ihrer
i Majestät der Königin von Schiveden den Gottesdienst in
> der schlotzkirche.
^ Heute vormittag enrpsing Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Staatsminister l) r . Freiherrn von Duschzur Vortragserstattung . Nachmittags hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Legationsrats vr .Seyb , des Geheimerats vr . Ireiherrn von Babo nnd des
Geheimerats l ) r . Nicolai.



' Kilvmeterheftc . In verschiedenen Tagesblättern ist dar¬
aus bingewiesen worden , das; die Gültigkeit der Kilometerheste
am 30 . April l . I . zu Ende gehen. Demgegenüber sei darauf
aufmerksam gemacht, daß die letzte» Kilometerheste am 30 .
April 1907 ausgegeben wurden u . somit die Geltungsdauer dieser
Hefte , da sie ein Jahr beträgt , mit dem 2 9 . April 1 908 ab¬
läuft . Am 30 . April l . I . kann kein Kilometerheft mehr be¬
nützt werden . Uebrigens ist der letzte Geltungstag auf jedem
Heft vermerkt.

Das gleiche gilt für die Fahrscheinbücher für 30 Fahrten .

Nachdem es der Reichs -Postverwaltung gelungen ist, eine
vierwöchentliche Po st Verbindung zwischen Deutsch¬
land undSamoa auf dem Wege über Newhork —San Fran¬
cisco einzurichten , werden die Briefsendungen nach Samoa
fortan nicht mehr über Suez -Sydney , sondern über Newyork
—Tan Francisco befördert . Dadurch wird die Dauer der Be¬
förderung von Berlin nach Apia von 50 Tagen auf 30—32
Tage herabgesetzt. Der nächste Postschluß ist für Berlin auf
den 28 . Februar , vormittags , zum Dampfer der „ Australian
Mail Line "

, aus San Francisco 13 . März , festgesetzt worden.
Die Dampfer dieser Linie legen unmittelbar in Apia an .
Mit Rücksicht darauf , daß Verzögerungen in der Weitcrscn -
dung infolge von Verkehrsstörungen auf der langen Bcför -
derungsstrecke bis San Francisco leicht cintretcn können ,
wird empfohlen, die Sendungen für Samoa möglichst zeitig
zur Post zu geben, damit der Anschluß in San Francisco
sicher erreicht wird .

* (Großherzogliches H- ftheater . j Im Schauspiel wird am
Donnerstag den 20 . Februar Grillparzers „ Sappho " mit
Fräulein Frauendorfer in der Titelrolle gegeben werde» ; das
Drama ist seit dem 26 . April 1904 hier nicht mehr aufgeführt
worden . Am Freitag den 21 . Februar wird wegen Erkran¬
kung des Herrn Herz statt „Das vierte Gebot" „Hänsel u n d
Gretel " aufgeführt . Da es wiederum gelungen ist , Frau
Krüger - Michaelis aus Straßburg zur Mitwirkung zu ge¬
winnen , konnte auf Samstag , 22 . Febr ., „ Herodes u . M a -
riamne " angesetzt werden ; es wird voraussichtlich die letzte
Aufführung des Werkes in dieser Spielzeit sein. Die erste
Wiederholung von Hebbels „ Michel Angela " und Hast
mannsthals „Hochzeit der Sobeide " ist auf Montag den
24 . Februar angesetzt. Der 75 . Geburtstag von Adolf
L 'Arronge , besten auf allen größeren deutschen Bühnen irgend
wie gedacht wird , soll durch eine Nachmittagsvorstellung von
„D r . Clau s" am Sonntag den 8 . Mürz gefeiert werden . Wie
bereits mitgeteilt , wird wegen Unpäßlichkeit von Frau v . W e st-
koven morgen , Dienstag , statt „ Hans Heiling " der „Bar¬
bier von Sevilla " und Sonntag den 23 . Februar statt
der „ Fledermaus " die „Z a u b e r f l ü t e " aufgeführt . Die Oper
plant ferner für die nächsten zwei Wochen außer einer zweiten
Aufführung der „ Boheme "

(25 . Februar ) hauptsächlich die
Wiederholung beliebter Spielopern , so z . B . am 28 . Februar
„Des Teufels Anteil " und — am Fastnachtsonntag —
die „L u st i g e n Weibe r "

. Für den März ist es gelungen ,
Frau Hennh Linkenbach , die bekanntlich von Weingartner
für die Wiener Hofoper engagiert wurde , zu einem mehrmali¬
gen Gastspiel als „ L akm e " zu gewinnen .

(Klavierabend Backhaus. ) Einen außerordentlichen Erfolg
erspielte sich am Samstag abend der gefeierte junge Pianist
Wilhelm Backhaus , zu dessen Klavierabend sich eine äußerst
zahlreiche, begeisterte Zuhörerschaft im Museumsaal eingefun¬
den hatte . Herr Backhaus wurde schon bei seinem vorjährigen
Auftreten als ein ausgezeichneter Vertreter seines Instru¬
ments gepriesen , und mit seinem letzten Abend erbrachte er
den vollgültigen Beweis , daß er in der allerersten Reihe der
zeitgenössischen Pianisten steht. Die Ausführung seines Rie¬
senprogramms geschah mit einer Ruhe und Ueberlegenheit,
einer künstlerischen Vollendung , die man nur staunend bewun¬
dern kann . Eine krhstallklare Technik von unfehlbarer Sicher¬
heit , rhythmische Schärfe und wunderbarer Anschlag sind für
sich allein schon Vorzüge , die bei der Interpretation schwieriger
Klavicrwerke schwer ins Gewicht fallen . Damit paart sich aber
bei Backhaus eine eminente Gestaltungskraft , ein bald zu ge¬
waltiger Größe sich erhebender , bald zart und innig sich
Äußernder Ausdruck, der seine Borträge zu wirklichen Meister¬
seistungen stempelt. Mit Brahms kraftvoll gespielter 6 -moII
Rhapsodie, Schumanns energischem „Aufschwung"

, dem „Nacht¬
stück " und der nrit elegantem Vortrag gebotenen „ Novelette"

begann er sein Programm . Phänomenale Leistungen bedeu¬
teten die folgenden beiden Nummern , Bachs „ chromatische
Fantasie und Fuge "

, die so klar und plastisch und doch so
schwungvoll , mit grandioser Schlutzsteigerung gespielt wurde
und Beethovens „ Appasionata "

, in deren Wiedergabe sich Lei¬
denschaft und Großzügigkeit der Gestaltung bei minutiösester
Ausführung der technischen Details einten . Nicht weniger als
zwölf Stücke des Tonpoeten Chopin, den der junge Klavier¬
meister mit ganz besonderer Liebe behandelt , bildeten den
Schluß des Programms . Die spielende Leichtigkeit in der Be¬

herrschung alles Technischen , ein Anschlag vou fesselndem Reiz
und das restlose Ausschöpfen des wunderbaren Stimmungs¬
gehalts ließ nach den drei letzten Nummern , dem „ Impromptu "
und der „ Nocturne " in llis -ckiir und der großen ^ s-ckur -Bal -
lade , den stürmischen Beifall des Publikums begreiflich erschei¬
nen . Einen Beweis von der Kraft seiner Finger und seiner
geistigen Leistungsfähigkeit gab der Spieler , indem er als Zu¬
gaben Liszts „ Campanella " und das dreisätzigc „ italienische
Konzert " von I . S . Bach folgen ließ.

"
(Kolonialgesellschatt Abteilnng Karlsruhe . ) An dieser

Stelle machen wir auf den im Annoncenteil angekündigten ,
von der Deutschen Kolonialgesellschaft veranstalteten Vortrag
des Herrn Oberleutnant P l e g e r , aufmerksam . Herr Ober¬
leutnant Pleger , der Adjutant im Telegraphenbataillon Nr . 4
ist , wird über das Thema sprechen : „ Wie die Chinesen sich zu
einem modernen Kulturvolk entwickeln .

" Wenn man auch da
und dort über Fortschritte hört , die das Chinesentum in den
letzten Jahren gemacht hat , so dürste ein Vortrag speziell über

^ dieses Thema von allgemeinem Interesse und geeignet sein ,
' neue Gesichtspunkte in der Beurteilung der ostastatischen Frage
. z» gewinnen .
j I. . (Im Gewerbeverein Karlsruhe , e . P . > sprach am vori-
' gen Mittwoch Zeichenlehrer K . Gutmanu über : „Die
! Töpferkunst im 18. Jahrhundert in Baden " .
( Im ersten Teil des Vortrags gab der Redner einen Abriß der
! Geschichte der Fayence fab riken in Durlach , Ba¬

den - Baden , Mosbach und Dautenstein bei Lahr ,
- die Ausführungen hierüber bildeten ein interessantes Kapitel

aus der Kulturgeschichte des 18. Jahrhunderts . Alsdann kam
^ der Redner auf die Erzeugnisse der Fabriken zu sprechen .

Hauptsächlich kämen die Weinkrüge , sowie auch Platten und
Teller in betracht . Sic waren als Gclcgcnheits - , namentlich
als Hochzcitsgcschenke sehr beliebt . In der Regel tragen sic
als Widmung den Namcn des Beschenkten , gewöhnlich auch
den Namen von dessen Frau nebst Jahreszahl . Wegen ihrer
eigenartigen Dekorierung gehören diese Krüge unstreitig zum
Interessantesten , was die Fabriken , und besonders die Dur - ,
lacher , hervorgebracht haben . Als bildlichen Schmuck zeigten sic
gewöhnlich die Embleme des Gewerbes , das ihr Besitzer be¬
trieb , oder stellten den Mann in Ausübung desselben dar .
Auch das militärische Element finde man auf den bildlichen
Darstellungen . Wie heute der in Urlaub heimkchrende junge
Krieger sein Rcscrvcbild mitbriugt , so beschenkte damals der ^
Soldat seine Lieben mit einem Krug . Die auf den Krügen !
befindlichen Sprüche bildeten ein Stück badischer Volkspoesie . !
Alle Saiten des menschlichen Herzens , besonders aber der )
Dreiklaug „ Wein , Weib und Gesang " erklingt in ihnen . Da l
die Maler bei ihren figürlichen Darstellungen in der Wieder - ;
gäbe von Kostüm und Uniform sehr gewissenhaft waren , bil- ^
den die Krüge für die Kostümkunde unserer engeren Heimat >
eine iwabrc Fundgrube . Der Redner erntete für seinen !
hochinteressanten Vortrag reichen Beifall . Ein zahlreicherer
Besuch des Vortrags wäre zu wünschen gewesen . !

P (Deutscher Wcrkmeistcrvcrband . ) Im Monat Januar
hatte der Deutsche Wcrkmeistervcrband, der 47 000 Mit - !
gliedcr zählt , 66 Sterbefällc von männlichen Mitgliedern !
zu verzeichnen. Der Verband zahlte hierfür Sterbegeld von !
49 500 M . , ferner starben im selben Zeitraum 54 Ehefrauen ;
bczw . Witwen vou Mitgliedern und wurde hierfür ein Sterbe - j
geld von 10190 M . seitens des Verbandes verausgabt . Die !
ganz ansehnliche Summe von 60 000 M . wurde somit im Mo¬
nat Januar seitens des Verbandes für Sterbefälle veraus¬
gabt , die allein durch die Selbsthilfe aufgebracht wurde . Die
Stcrbckasse hat ein Vermögen von 7 215 583 M . und das Ge¬
samtvermögen des Verbandes beträgt einschließlich desjenigen
der Stcrbc koste 9 175 282 M.

* (Im städtischen Krankenhaus ) betrug im Monat Januar
d . I . der höchste Krankenstand ( am 28 . ) 379 Personen , der
niederste (am 1 . ) 328 , der Zugang 361 , der Abgang 318, der
Stand am 31 . Januar 371 Personen .

* (Die Karlsruher Lebensversicherung aus Gegenseitigkeit
— vormals allgemeine Bersorgungsanstalt —) hat im verflosse¬
nen Jahre nach ihren vorläufigen Mitteilungen wieder über¬
aus günstige Resultate erzielt . Der Neuzugang mit 8600 Ver¬
sicherungen über 47 Millionen Mark war um mehr als 4 Mil¬
lionen Mark höher als im Jahre 1906 und der höchste, den die
Anstalt je erzielt hat . Auch der Reinzuwachs von 4955 Per - .
sicherungcn und 29 )^ Millionen Mark war höher als je , ob¬
gleich auch der natürliche Abgang durch Tod und Erleben wie¬
der gestiegen ist. Auf Ende des Jahres 1907 hat die Anstalt
einen Gesamtbestand von 13 7206 Todesfall - und Spar -
versicherungen über 616 Millionen Mark aufgewiesen.
Durch den Tod von 1338 Versicherten sind Versicherungen über !
6 737 000 Mark Kapital fällig geworden. Die Sterblichkeit !
ist damit um mehr als 31 Proz . hinter der Erwartung zurück - !
geblieben, ein für den Ueberschuß außerordentlich günstiges i
Ergebnis . j

L (Der zweite städlischc Fcsthallemaskenball .) Trotz zahl- !
reicher karnevalistischer Privat - und Vercinsveranstaltungen , !
die die Faschingsfreunde am Samstag überallhin zerstreute .

Die Restaurierung des Metzer Doms .
Stratzburg, 17 . Februar .

Dem Landesausschuß , dessen Kommissionen sich augenblick¬

lich mit der Feststellung des Etats beschäftigen, ist inzwischen
eine Denkschrift, betreffend die Restaurierung des Metzer
Domes , zugegangen . Damit ist einem mehrfach laut geworde¬
nen Wunsche des Hauses entsprochen worden , nähere Mittei¬

lungen von dem mit diesen Arbeiten betrauten Dombau -

meifter über den Stand des seit mehreren Jahren begonne¬
nen Wiederherstellungswerkes , inbesondere über die noch aus¬

zuführenden Arbeiten , über die Länge der Bauzeit und die

voraussichtlichen Kosten zu erhalten . Projekt und Kosten¬

anschläge dieser Art , die bereits früher aufgestellt worden

waren , sind von dem im August 1906 in sein Amt eingetrete¬
nen Dombaumeister Schmitz noch einmal eingehend geprüft
worden ; das Ergebnis dieser Prüfung liegt in der Denkschrift
vor .

Der im 13 . Jahrhundert begonnene u . 1646 vollendete präch¬
tige Bau , der mit seiner wuchtigen Masse zu Häupten der Stadt
das zwischen waldigen Höhen enger zusammentretende Mosel¬
tal wirkungsvoll beherrscht, hatte im Laufe der Jahrhunderte
manche Schädigungen erfahren . Von außen drängten sich
an ihn mancherlei kirchliche und profane Bauten heran und
unter der Sakristei bis in das Ouerschiff hinein befand sich
ein in Privatbesitz befindliches Erdgeschoß , das als — Pferde¬
stall benutzt wurde . Das Innere , das seinerzeit , wie bei den

meisten Kathedralkirchen , in reichster Weise ausgestattet ge¬
wesen war , wozu fast alle Stände in hochherziger Weise bei¬

getragen hatten , hatte erst in der Schreckenszelt der franzost-

schen Revolution schwere Not gelitten , war aoer hrer rn einer

Weise ausgebeutet worden , daß der völlig verarmte Dom os-

fentlich zur Verpachtung ausgeschrieben wurde und es ge¬

wissermaßen als ein Wunder betrachtet werden muß , wenn
damals die jetzt noch vorhandenen herrlichen Glasmalereien
der Zerstörungswut entgangen sind . Die neue Ausstattung
erfolgte in späteren , ruhigen Jahren , bis in die 60er und
70er Jahre nur in notdürftigster Weise.

Als Metz wieder deutsch geworden war , wurde die Restau¬
rierung und Instandsetzung alsbald wieder in Angriff ge-
ncmmen . Zunächst erstreckten sich die Arbeiten auf das
Aeußere und dieses erfuhr in der jetzt 35jährigen Bauzeit

l bedeutsame Aenderungen . Der große Brand des Jahres'
1877 , der das Dach einäscherte, trat störend dazwischen , doch

' wurde nack und nach eine Reihe Anbauten entfernt , Strebe -
( Pfeiler und Gewölbe, Krypten und Kapitelturm in Stand

gesetzt und neben kleineren Ausbesserungen das stilwidrige
Blondelsche Portal abgetragen und ein neues Hauptportal
erricktet . Auch an dieser Seite wurde der Dom wieder teil¬
weise freigelegt . Uebrig bleiben noch neben Reparaturen
beschädigte Architekturteile , der Glockenturm der „Mutte " ,
der uralten historischen Kaiserglocke , und das Nordportal . Der
erstere , der Ende des 15 . Jahrhunderts auf Kosten der Stadt
errichtet worden war , ist im vorigen Jahre in das Eigen¬
tum des Staates übergegangen . An diesem Bau , einem vir¬
tuosen Werk spätgotischer Steinmetztechnik, sind hauptsächlich
Schäden auszubessern , die durch Verrosten der eisernen Klam¬
mern entstanden sind . Die Kosten werden sich auf im gan¬
zen 180 000 M . belaufen . Am Nordportal sind mehrere Bild¬
werke zu ergänzen , deren Ansätze noch überall sichtbar !
sind. Hierfür würden etwa 50 000 M . angesetzt werden müs- i
sen . Des weiteren ist noch eine neue Sakristeianlage borge- !
sehen , da die alte unter den gegenwärtigen Verhältnissen !
vollkomen unhaltbar ist ; eine Kostenaufstellung hat sich hierfür ;
noch nicht machen lassen. (

Die innere Einrichtung , die , wie bemerkt. Wohl noch mehr !
gelitten bat , als das Aeußere , soll durch Chorschrankenund Chor- '

gestühl belebt werden , die sich dem Stile des ganzen einord - :
nen ; die Versuche damit sind noch nicht abgeschlossen . Der j
Chor selbst wird erweitert , wie das schon vor langen Iah - ,
ren , noch in französischer Zeit , beabsichtigt war . Der Chor
selbst soll auf Anregung des Kaisers an Stelle des jetzigen

war der große FesthallebcM doch wieder sehr gut , wohl besser
als der erste, besucht , jedenfalls war mebr zu sehen und auch die
Stimmung wurde von Kennern als außerordentlich günstig be¬
zeichnet. Kurz alles fand den Ball äußerst nett und interessant
unterhaltend und amüsant . Von den vielen bunten Masken¬
scherzen fiel eine Wilhelm Buschgedenkgruppe besonders sym¬
pathisch auf : Max und Moritz trugen eine hübsche Büste ihres
Schöpfers, über den Fips , der Affe, den Lorbeerkranz
hielt ; die Witwe Bolle , der Maler Kleksel und andere vertraute
Buschgestalten vervollständigten die Gruppe . Sehr sorgfältig
und fein ausgestattet war eine „Kartenlaube " in der die Ver¬
treter der vier „ Farben " und ein sehr eleganter Kibitz ihr We¬
sen trieben . Recht originell war auch eine Mannheimer Aus¬
stellungsgesellschaft; zu nennen wären noch die schönen Inder
in . ihrem Prachtwagen und die häßlichen Bleicheweiber mit
ihren Wäschekarren. Auch an Einzelmasken war recht viel
hübsches und originelles vorhanden , so daß die Jury es bei
der Preisverteilung nicht leicht hatte . Sie scheint aber ihres
Amtes mit der vor allem nötigen Umsicht und mit vielem Ver¬
ständnis gewaltet zu haben , denn die Prämiierung fand dies¬
mal fast allseitige Zustimmung . Es wurden folgende Preise
verteilt : Herrenpreise : 1 . Preis 100 M . : Justitia , unter
dem Motto : „ ttonnv soll gui mal > pense "

. 2 . Preis 60 M . :
Nathan der Weiße. 3 . Preis 40 M . : Tanzkreisel . 4 . Preis
silberne Ankeruhr : Nasenkönig. 5. Preis , ein paar goldene
Manschettenknöpfc: Morgenländischer Schäfer . 6 . Preis Bu¬
sennadel : Gaisbub . 7 . Preis 10 M . : Pan im Busch . 8 . Preis
10 M . : August. 9. Preis 10 M . : Osterhase und 10 . Preis
10 M . : „In gehobener Stellung "

. Damen preise : 1 . Preis
100 M . in Gold , baar : Veilchenstrauß. 2 . Preis 60 M . in Gold,
bar : Phantasiesonbrette . 3 . Preis 40 M . in Gold , bar : In¬
dische Schlangenzauberin . 4 . Preis goldene Remontoiruhr :
Frühlingszeit . 5 . Preis goldenes Kettenarmband : Zukünftige
Mode. 6 . Preis goldene Fächerkette : Besuch aus Peking . 7.
Preis goldene Brosche : Chansonette in Schwarz . 8 . Preis gol¬
denes Collier : Lybelle . 9 . Preis Opernglas : Indianerin auf
der Jagd . 10 . Preis goldener Ring : Schulmeisterin . Von den
Gruppenpreisen war der erste geteilt worden . Es
erhielten den ersten Preis (a) 150 M . : die erwähnte Wilhelm
Buschgruppe, den ersten Preis (t>) 150 M . : eine japanische
Gauklertruppe , den zweiten Preis 100 M . : Heimkehr von
der Mannheimer Ausstellung , den dritten Preis 50 M . : Schluß
der Pfütznerschen Bleiche .

^ lAiiS »er Sitzung der Strafkammer I V. vom 15. Febr .) Vor¬
sitzender Landgcrichtsdirektor v . W o l d e ck. Vertreter der großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher . Bor dem
Schöffengericht Rastatt hatten sich in dessen Sitzung vom 6 .
Dezember v . Js . die Blechner Konstantin Roos und Wilhelm
Bader aus Kuppenheim wegen Jagdvergehens , verübt im
Gewann Herrenäcker, Gemeinde Niederbühl , zu verantwor¬
ten . Das Schöffengericht erkannte gegen Roos auf 4 Wochen
Gefängnis , gegen Bader auf 3 Wochen und 3 Tage Gefäng¬
nis . Gegen diese Entscheidung legten die Verurteilten Beru¬
fung ein. mit der sich jetzt die Strafkammer zu beschäftigen
hatte . Diese verwarf die Berufung des Roos , gab aber der
des Bader statt , indem sie gegen denselben eine Geldstrafe
von 40 M . aussprach . Im übrigen handelte es sich um Beru¬
fungen die als unbegründet verworfen wurden .

^ (Aus dem Polizeibericht .) In der verflossenen Nacht ge¬
gen 3 llhr entstand in der Nähmaschincnfabrik vormals Haid
L Neu, Karl -Wilhelmstraße 44 hier in einem Kellerraum ein
kleiner Brand . Die Polizei und die Fabrikangestcllten waren
sofort zur Stelle . Auch die Feuerwache war alarmiert , die
dann das Feuer rasch löschte . Der Schaden ist ein geringer .
— Der Polizeibericht meldet ferner zahlreiche Diebstähle :
Einem Studierenden wurden in seiner Wohnung Gegenstände
im Wert von 70 M . , und einer Köchin aus ihrem unverschlos¬
senen Koffer von einem Dienstmädchen 30 M . gestohlen. In
der Nacht zum 15. d wurde in der Putlitzstraße in einer im
ersten Stock gelegenen Wohnung eingestiegcn, wobei Sachen
im Werte vou 240 M . gestohlen wurden . Am 15 . d . wurden in
der Gartcustraßc aus einem Keller mittels Erbrechen dessel¬
ben Kartoffeln und Holz im ungefähren Wert von 4 M . ge¬
stohlen .

- - (Aufgefundenes Geld . ) Es wurde anfgcfunden : am 22 .
Januar im Zug 3365 eine Geldbörse mit 2.29 M .. abgeliefert
in Basel bad . Bahnhof ; am 26. Januar auf dem Hauptbahn¬
hof in Freiburg eine Geldbörse mit 20 M . ; am 27. Januar
auf dem Hauptbahnhof in Karlsruhe eine Brieftasche mit 50
Franken ; am 28 . Jan . auf dem Bahnhof in Neustadt i . Schw.
eine Geldbörse mit 40 .41 M . ; am 28 . Januar auf dem Bad .
Bahnhof in Basel den Betrag von 10 M . ; am 2 . Februar auf
dem Bahnhof in Waldshut der Betrag von 10 M . ; am 2. Febr .
auf dem Hauptbahnhof in Karlsruhe der Betrag von 20 M . ;
am 7 . Februar im Zug 3360 eine Geldbörse mit 8 Franken
33 Centimes und 20 Pf . , abgeliefert in Lörrach ; am 9. Februar
im Zug 1419 eine Geldbörse mit 3 .22 M . , abgelrefert in Offen¬
burg .

ch> Pom Bodensee, 16. Febr . In öen Amtbezirten Stockach
und Neberlingen trugen im vierten Quartal 1907 die Ge -

Hochaltars , der sowohl in architektonischer Beziehung , als
auch hinsichtlich seines Materials , weißer Marmor , zu der ge¬
planten Erneuerung und Ausstattung des Chors keine har¬
monische Einheit bilden und sich in das Gesamtbild wenig
glücklich einfügen würde , einen spätgotischen bemalten Flügel -
altar erhalten . Er ist mit Absicht etwas niedrig gehalten ,
damit die in der Achse der mittleren Chorkapelle befindliche
schöne, alte Glasmalerei vom Chor aus so weit als möglich
sichtbar bleibt . Aus Wunsch des Kaisers ist außer dem new
projektierten Bischofsstuhl auch an die Aufstellung eines wei¬
teren , zur gelegentlichen Benützung durch Seine Majestät
selbst bestimmten Stuhles gedacht worden . Dieser Kaiser -
stubl ist am südöstlichen Vierungspfeiler , dem an der Evan¬
gelienseite vorgesehenen Thron des Bischofs gegenüber pro¬
jektiert . Reinigungs - und Malerarbeiten , Instandsetzung und
reichere Ausschmückung mehrerer Kapellen , ein Kreuzweg mit
einer alten Grablegungsgruppe — welch letztere auf Wunsch
des Bischofs Benzler , und zwar auf seine Kosten neu hinzu¬
kommen —, würdige Herrichtung von Altären , der großen
Bronzetüren des neuen Hauptportals , Bodenbelag und end¬
lich eine Restaurierung der alten Glasmalereien und Neu¬
verglasung der Hochschiffenster sind ferner in Aussicht ge¬
nommen . Zu den letzteren bemerkt die Denkschrift u . a . , diese
aus dem 14 . , 15. und Anfang des 16 . Jahrhunderts stammen¬
den Malereien verdienen vom künstlerischen und technischen
Standpunkt ganz besondere Aufmerksamkeit, denn sie ge¬
hören zu den seltensten ihrer Art . Infolge Jahrhunderte lan¬
ger Beschädigungen durch Sturm und Wetter , infolge sorg¬
loser und geringschätziger Behandlung und äußerst ungeschick¬
ten Ausbesserungen sind sie in einen solchen Zustand der Ver¬
wahrlosung geraten , daß ihre grnüdliche Instandsetzung drin¬
gend geboten ist , da sie sonst dem drohenden Untergange an¬
heimfallen würden . Diese Arbeiten werden allerdings auf
rund 400 000 M . veranschlagt . Im allgemeinen aber werden
die Kosten für die innere Herstellung des Domes vom Metzer
Dombauverein getragen werden . Auf den Staat entfallen
von den auf rund 2100 000 M . geschätzten Restaurierungs¬
kosten 12 Jahresbeiträge zu 40 000 M . , im ganzen 480 009
Mark .



s n u d h e i t s v e r h ä l t n i s s e ein recht befriedigendes Ge¬
präge . Insbesondere lief; sich ein Rückgang der Jnfektions -
krankheiren und eine Abnahme der Tuberkulose -
srerblickkeit mehrfach erkennen. — Bei der Metallindustrie
herrscht stellenweise immer noch eine rührige Tätigkeit . Die
Werkstärten der Aiuminiumbranche in Neuhausen beschäftigen
eine graste Zahl von Arbeitern und es soll auch für das letzte
Geschäftsahr, wie im vorhergehenden Jahre , von der Gesell¬
schaft wiederum eine Dividende von 20 Prvz . verteilt werden.
— Der Rückgang der Getreidepreise auf dem Weltmarkt
konnte nicht ohne Rückwirkung auf die Tendenz der inländi¬
schen Märkte bleiben, was namentlich für Weizen und Roggen
seine Geltung hat . Der Brotpreis dürfte hiernach seinen Höhe¬
punkt wohl erreicht haben.

* (Kleine Nachrichten aus Baben . ) Vom l . April ab soll in
Bretten das Schulgeld aufgehoben werden . Der Gewerbeschule
will man eine Handelsabteilung angliedern . Mit diesen
Neuerungen wird sich der Bürgerausschuh in seiner nächsten
Sitzung zu befassen haben. — In Baden - Baden wurde eine
freie Wirteinnung für den Amtsbezirk Baden gegründet . —
In den Gemeinden des Wutachtales finden dieser Tage die
Holzversteigerungen statt . Die Preise sind immer noch recht
hoch . — Vom Schwarzwald wird gemeldet : Mit Bezug aus dre
in den Blättern die Runde machende Nachricht von dem
schlechten Geschäftsgang in der U h r e n i n d u st r r e des
Schwarzwaldes , wo durch Betriebseinschränkungen -lrbeiter -
entlassungen verursacht worden seien, wird uns von wohl
unterrichteter Seite mitgcteilt , dah sich zwar die nachteiligen
Folgen der amerikanischen Krise auch in der llhrenindustrie
bemerkbar machen , dah aber die oben erwähnte Notiz in der.
Hauptsache nur für die Verhältnisse in Schramberg zutrisft ,
während in anderen , zur Beurteilung der Lage kommenden
Orten , wie Schwenningen , St . Georgen , Furtwangen usw.,
die Betriebe bis jetzt noch in vollem Umfange aufrecht er¬
halten werden konnten. — Wie bereits gemeldet, brach Sams¬
tag früh in der Papierfabrik von Lenz in Wehr (A.
Schopfheim) Großfeuer aus . Die Fabrikräume wurden bis
auf das Maschinenbaus ein Raub der Flammen . Das Wohn¬
haus konnte gerettet werden. Am Brandplatze waren drei
Feuerwehren tätig . Die Entstehungsursache des Feuers ist
noch unbekannt , doch vermutet man Kurzschluh . — In Mark¬
dorf brach gestern früh 4 Uhr im Laden des Kaufmanns Fr .
Schuhmacher Feuer aus . Die Waren wurden gröhtenteils
durch Feuer oder Wasser zerstört . Es heißt , dah ein Einbruch
verübt worden sei und der Täter den Brand gelegt habe.

Dem Audenkeu Karl Friedrich Lessiugs.
(Zum 100 . Geburtstag .)

Eine Abordnung des Kollegiums der Grotzh . Aka¬
demie in Karlsruhe legte am Grabe Lessings, des gra¬
sten Vorkämpfers , des Lehrers und Anregers vieler berühmt
gewordener Künstler , anläßlich seines 100jährigen Geburts¬
tages einen Lorbeerkranz nieder .

Aus der romantischen Periode hervorgegangen , ward Les¬
sing ein Geschichtsmaler ersten Ranges , der in streng sachlicher
Auffassung bei vollendet künstlerischer Form seinesgleichen
nicht hatte und in seiner eigenen Weise von keinem späteren
deutschen Maler übertroffen worden ist ; mit den Werken nicht
deutscher Künstler lassen sich die seinen nicht zutreffend
vergleichen . Aber nicht nur als Historienmaler , sondern auchals Landschaftsmaler war Lessing ein Meister ersten Rangesund höchst charakteristisch als deutscher Landschafter . Niemand
hat den deutschen Wald und das norddeutsche Gebirgsland sointim gekannt und wiederzugeben verstanden wie er . Lessingwar auch einer der originellsten Maler , dessen Weise an keinen
andern Künstler erinnert , der persönlich auch ein sehr selbst¬
ständiger Mann , ganz auf sich selbst gestellt, nur seinen eige¬nen Anschauungen und Inspirationen folgte ; es gibt Wohlkein Gemälde , keine Zeichnung von seiner Hand , welche Re¬
miniszenzen irgend welcher Art zeigte.
^ Lcssing ist am 15 . Februar 1808 zu Polnisch- Wartenberg in
Schlesien geboren, wohin sein Vater als Gerichtsbeamter ver¬
setzt worden war ; er Ivar ein Grohneffe von Gotthold
Ephraim Lessing . Da er schon in der frühesten Schule vielTalent zum Zeichnen entwickelte , ward er für das Baufach
bestimmt und zu diesem Zwecke bereits 1821 nach Berlin ge¬krackt . Hier entwickelte sich jedoch durch den Zeichenunter¬richt bei Rösel seine Neigung zur Malerei so entschieden, dager trotz des anfänglichen Widerstandes des Vaters sich dersel¬ben ganz zu widmen beschloß . Als Schadow 1827 die Leitungder Kunstschule in Düsseldorf übernahm und dahin iiber-
siedeltc , verließ Lessing seine bisherigen Lehrer Rösel und
Dähling und schloß sich den Schülern Schadows an . In Düssel¬dorf zeigte sich gleich von Anfang das erstaunliche Talent des
jungen Künstlers und seine eigentümliche poetische Anlage .Er hatte schon in Berlin als Landschafter begonnen miteinem Bilde „Der Kirchhof" . In Düsseldorf waren seine er¬
sten Werke gleichfalls landschaftliche: „Der Mönch am Grabe "
und „Der Klosterhof im Schnee"

. Eine ungewöhnliche
Mischung sehr subjektiver lyrisch -poetischer Stimmung mit
iast realistischer objektiver Naturanschauung erregte schon inseinen ersten Werken die Aufmerksamkeit aller Beschauer.Bald aber nahm das Interesse daran zu, als er mit romanti¬
schen Figurenbildern auftrat , mit dem „ trauernden Königs¬paar " (nach Uhland) , mit der „Leuore "

(nach Bürgers Bal¬lade ) , dem „Räuber und sein Kind" und andern mehr . In sei¬nen ersten Bildern , Figurenbildcrn wie Landschaften , schlugLessing ganz und gar den romantisch- elegischen Ton an , wel¬cher damals die deutsche und außerdeutsche Lyrik beherrschte:fr war der malende Lyriker jener Tage , und deßhalb ver¬stand ihn das lyrisch gestimmte Publikum und Ne damaligeUtcrarische Welt , welche sich bald überschwenglich über seine-werte und den Maler derselben erging . Es folgten einige
.̂ " che Waldlandschaften und dann sein erstes Bild histori-Icken Gegenstandes, „ Die Hussitenpredigt "

( 1836 ) , dann „ Ez-
8

wi Kerker, von Mönchen ermahnt "
, dann „Kaiser Frie¬

drich Barbarossa" für den Römersaal in Frankfurt und dannow Gefangennehmung des Papstes Paschalis durch Kaiser
V' " ' ferner „ Huß aus dem Konzil zu Konstanz"

, Lst diesem seinem bis dahin größten und bedeutend-en Bilde schuf sich Lefsing große Feindschaft bei den bigotten
Das vom Dombaumeister vorgesehene Bauprogramm nebst

aus gehörigen Entwürfen und Kostenanschlägen soll einer
« hervorragenden Fachmännern zu bildenden besonderen
w zur Prüfung und Begutachtung unterbreitet
dos weiteres Projekt des früheren Dombaumeisters ,
sich R v Ausbau des Kapitelturmes vorsieht und gegen das
Akad - hwn erhoben haben, soll einer von der preußischendes Bauwesens einzusetzenden Kommission zur Be-

^ vvgelegt werden . Mit der Annahme dieses Pro -
Boiin,.^ " ^ allerdings das .in der Denkschrift vorgesehene
müsttk >n

^^ "E Eine wesentliche Verschiebung erfahren . Es
nilut entweder einzelne größere Arbeiten unausge -- eiven oder weitere Geldmittel beschafft werden .

Katholiken und es ward der Gegenstand literarischer Zanke- >
rei , auch die Ursache eines Zerwürfnisses im Städelschen j
Kunstinstitut zu Frankfurt , welches der Direktor Veit verließ
wegen des Ankaufs dieses Bildes für die Gallerie des In¬
stituts .

Dieses Bild und einige spätere hatten aber auch die für
den Künstler manchmal unangenehme Folge, daß die eifrigen
Protestanten ihn in emphatischer Weise als ihren Vertreter
proklamierten , was er eigentlich nicht war , denn seine Dar¬
stellungen aus der Resormationsgeschichte sind im wesentlichen
indifferent und so streng historisch , wie sie malerisch nur -
dargcstellt werden können . Es folgten noch verschiedene Hi¬
storienbilder und eine große Anzahl zum Teil sehr reich ^
stafsirter Landschaften, die wir hier nicht alle anführen kön¬
nen . 1850 malte er „Huß vor dem Scheiterhaufen "

, welcheswieder Anlaß zu konfessionellem Hader gab und allmälig auch
zu einer Spaltung zwischen ihm und den näheren AnhängernSchadows führte , oüschon iLessing Professor der Düsseldor¬fer Akademie war und auch eine Zeitlang noch blieb . Dann
folgte eine größere Umgestaltung seines Bildes der „ Gefau -
gennehmung des Papstes Paschalis "

, ein treffliches Bild von
großen: Umfange, welches enthusiastischen Beifall fand ; ferner
„ Luther verbrennt zu Wittenberg die päpstliche Bannbulle "
und mehrere bedeutende Landschaften. Als sich die ursprüng¬liche Schadowsche Schule später allmälig auflöste , nahm Les¬sing 1858 die Ernennung zum Direktor der Galerie in Karls¬ruhe an und siedelte dahin über . Hier hat er noch ein sehr be¬deutendes großes Geschichtsbild gemalt : „Die DisputationLuthers mit dem Dr . Eck"

, später noch verschiedene Landschaf¬ten.
Lessing war ein außerordentlicher Zeichner und mit einem

erstaunlichen Formengedächtnis begabt ; auch studierte eralle Gegenstände mit einer ungemein eingehenden Genauig¬keit . Seine Bäume werden den geschulten Forstmann , seineFelsen und Bcrgformationen jeden Geologen befriedigen . . Als
Mensch war Lcssing ein höchst ehrenwerter , gerader Charak¬ter , aber zurückgezogen und von wenig Worten , eine schöne,stattliche, kräftige Männergestalt mit einem scharf geschnit¬tenen ausdrucksvollen Kopfe .

Weiteste WcrchricHten rrrrü Mekegvcrrrrrrre .
* Wien» 16. Febr . Die offizielle „Wiener Abendpost" wieder¬holt den bekannten Wunsch des Kaisers Franz Jo¬sef , sein Jubiläum nicht durch festliche Veranstaltungen ,sondern ausschließlich durch gemeinnützige wohltätige Stiftun¬gen zu begehen und fordert die Gesellschaft auf . die Kräfte nichtdurch einzelne Gaben und Unternehmungen zu zersplittern ,vielmehr sich zur Schaffung eines großen bleibenden

Werkeszu vereinigen . Auch der Ministerrat beschäftigte sichmit der Angelegenheit und beschloß, eine umfassende Für¬sorgeaktion für Kinder als Ziel der Bestrebungenzu empfehlen.
Paris , 17 . Febr . lieber die Frage der Befestigungder N alandin sein veröffentlicht ein Mitarbeiterdes „Matin " eine Unterredung mit einer der berufen¬

sten schwedischen Persönlichkeiten, der folgendes erklärt
haben soll : Schweden könne die Befestigung der Aaland -
inseln nur mit Beunruhigung ansehen ; falls die betei¬
ligten Mächte die schwedische Regierung bezüglich der Auf¬hebung der Klausel des Pariser Vertrages über die Be¬
festigungen befragen sollte, würde die schwedische Regie¬
rung entschieden gegen einen solchen Plan Einspruch er¬
heben . Die Zustimmung Schwedens könne auch nicht
durch Kompensationen., z . B . auch nicht durch einen Jn -
tegritätsvertrag , wie etwa den norwegischen, er¬
reicht Vierden. Schweden wolle keinen solchen Vertragund habe bereits ein diesbezügliches Anerbieten , das ihm
zur Zeit der Verhandlungen mit Norwegen gemachtwurde, abgelehnt.

* Paris » 17. Febr . Den Blättern zufolge wird ein Teil desvon der marokkanischen Staatsbank dem Sultan AbdulAsis gewährten Anleihe zur Ausrüstung einer Mahallavon 1300 bis2000 Mann dienen , mit denen der Sul¬tan den Versuch machen würde , Fez wieder in Besitzzu bringen . Wie verlautet , soll Mulay Hafid voreinigen Tagen an den französischen Konsul in Casablanca einenBrief gerichtet haben, in dem er erstens die französische Regie¬rung ersucht , sich in den Kampf zwischen ihm und seinem Bru¬der nicht einzumischen , und zweitens betont , wie nützlich die
Zurückziehung der französischen Truppen aus Casablanca seinwürde .

Paris » 17 . Febr . Prinz A d a l b e r t v o n Preußenist heute in Begleitung seines Adjutanten , Korvettenkapitänsvon Restorff, auf dem Nordbahnhofe eingetroffen . Er früh¬stückte auf der deutschen Botschaft und reiste nachmittags nachVigo weiter .
* Washington, 16 . Febr . Auf Einladung des PräsidentenRoosevclt wird der deutsche Botschafter Freiherr Speckvon Stern bürg nebst Gattin , Ende dieses Monats Kuba

besuchen , wo sie die Gäste des dortigen amerikanischen Gesand¬ten Morgan sein werden.
' Teheran , 17 . Febr . Das Parlament hak gestern , It.Meldung des Reuterschen Bureaus , die Entlassungdes Ministers des Inner n verlangt und dem Ka¬binett im allgemeinen seine Unzufriedenheit aus¬

gesprochen .

Wsvschieöerres .
Berlin , 17 . Febr . Die Generalversammlung des Bundesder Landwirte wurde heute mittag in Anwesenheit von7000 Personen (auch der ehemalige Minister von Pöd¬st i e I s k i war zugegen) im Zirkus Busch eröffnet .
Chnrlottcnburg , 17 . Febr . Eine Werkstätte für falsches Geldund zwar russische Banknoten im Werte von 50 und500 Rubeln wurde von der Kriminalpolizei aufgehoben . ImZusammenhänge damit wurden drei Personen verhaftet .
Stolp i. P ., 17. Febr . Hier wurde gestern ein Blüche r -denkmal feierlich enthüllt.
Braunschweig, 17. Febr . Wie aus Blankenburg berichtetwird , ist an der Teu felsmauer - ein junger Franzose na¬mens Picquart abgestürzt und tot liegen geblieben.Cöln, 17. Febr . Wie die „Köln. Volksztg.

" aus Bocholt mel¬det, ist der Fürst Salm - Salm gestern gestorben . —
Fürst Leopold zu Salm -Salm , geboren zu Anhalt am 18 . Juli1838 , war erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses .Er war vermählt mit Eleonore Prinzessin von Croh ( 1903 ft) .Die Ehe blieb kinderlos.

Christiania , 16. Febr . Der Dampfer „Asiat " aus Chri -stiania , der vor vierzehn Tagen von Middelburg (Südafrika )nach Cbristiania abging, ist wahrscheinlich verunglückt . In

der Nähe von Kapstadt wurde ein Leichnam an Land ge¬
schwemmt , der einen Leibgürtet mit der Aufschrift „ Asiat "
trug ; die Besatzung betrug vierzehn Mann .

KvoßHevzogticHes Kofthecrtev .
Spielplanveränderung wegen Erkrankung von Fritz Herz und

andauernder Unpäßlichkeit von Ada v. Westhoven .
Im Hostheatrr i« Karlsruhe .

Montag , 17. Febr . Abt. 8 . 37. Ab.-Vorst . „Rosen"
» Ein¬

akterzyklus von Hermann Sudermann . „Margot "
» Schauspielin einem Akt . — »»Der letzte Besuch"

» Schauspiel in einem Akt.— „Die ferne Prinzessin"
, Scherzo in einem Akt. Anfang 7

Uhr , Ende gegen 1410 Uhr.
Dienstag , 18 . Febr . Abt. .4 . 37. Ab. - Borst. Statt „ HansHeiling " : „Der Barbier von Sevilla "

, komische Oper in 2 Ak¬ten von Rossini. Anfang 7 Uhr, Ende gegen ILIO Uhr .
Donnerstag , 20. Febr . Abt. L. 37. Ab.- Borst. „Sappho " ,Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr , EndeILIO Uhr.
Freitag , 21 . Febr . Abt . 8 . 38 . Ab . - Vorst . Statt „ Das vierteGebot " : „Häusel und Gretel " , Märchenspiel in 2 Akten (3 Bil¬dern ) von Humperdinck. Anfang 7 Uhr , Ende HO Uhr.Samstag , 22. Febr . Abt . C. 40 . Ab. - Borst. „Herodes undMariamne ", Trauerspiel in 5 Akten von Hebbel. Mariamne :Melanie Krüger - Michaelis vom Stadttheater in Straß¬burg i . E . als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende 1411 Uhr .
Sonntag , 23 . Febr . Abt. »4 . 39 . Ab .-Vorst. Statt „Die Fle¬dermaus " : „Die Zanberflöte ", Oper in 2 Akten von Mozart .

Anfang 1L7 Uhr, Ende ILIO Uhr.
Montag , 24. Febr . Abt . 8 . 40. Ab.- Borst. „Michel An¬

gel»" , ein Drama in einem Akt von Fr . Hebbel . „Die Hochzeitder Sobeide ", dramatisches Gedicht in einem Akt von Hugo von
Hofmannsthal . Anfang 7 Uhr, Ende U10 Uhr.

Eintrittspreise am 18. und 23 . Febr . : Balkon 1 . Abt . 6 M -,Sperrsitz 1 . Abt. 4.50 M . ; am 17. , 20., 21 ., 22. und 24. Febr . :Balkon 1 . Abt. 5 M . , Sperrsitz 1 . Abt . 4 M.
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 19 . Febr . 18 . Ab .-Vorst. Zum ersten Mal : „Ro¬
sen", Einakterzyklus von Hermann Sudermann . „Margot ",Schauspiel in einem Akt. — „Der letzte Besuch"

, Schauspiel in
einem Akt . — „Die ferne Prinzessin", Scherzo in einem Akt.
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u . Hhdr .
vom 17. Februar früh :

Begleitet von Regen- und Schneefällen ist die am Vortagüber Mittelschweden gelegene Depression ostwärts bis Finnlandweitergezogen ; aus ihrer Rückseite hat es etwas abgekühlt unddas Wetter ist trüb oder unbeständig und zu Niederschlägenge¬neigt . Im Nordwesten der britischen Inseln ist eine neue
Depression erschienen und von Südwesten her erstreckt sich ein
zungenförmiger Ausläufer hohen Druckes über das Alpen,
gebiet hinweg . Wahrscheinlich wird die neue Depression bald
ihre Herrschaft geltend machen ; es ist deshalb unruhiges , trü¬bes und etwas wärmeres Wetter mit Regenfäller zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 17. Februar früh :

Lugano wolkenlos 1 Grad , Biarritz halbbedeckt 9 Grad .Nizza heiter 5 Grad , Triest wolkenlos 4 Grad , Florenz wolken¬los 3 Grad , Rom bedeckt 6 Grad , Cagliari wolkenlos 12 Grad ,Brindisi wolkenlos 13 Grad .
Witter«« ,sbeobachtunge « der Meteor » ! », . Station Karlsruhe.

Februar
15 . Nachts 9 ' ° U.
15. Mrgs . 7 ' ° U .
IK . Mittgs . 2»° U .
16 . Nachts S '« U.
17 . MrgS . 7« U .
17. MittgS 2' ° N .

Barom.
ww

757 .0
751 .3
755 .7
758 2
757 4
751 .5

Therm . Ävsol.
Feucht.

Fruchtig»
kcit inin 0 . in mw Droz .

5 .9 50 72
4 .0 5 .8 95
5 .2 4 .1 61
1 .5 5 .0 98
18 4 .7 90
6 .9 4 .5 60

Wind ! Himmel

SW ! bedeckt
WSW Regen

W bedeckt

SW

Höchste Temperatur am 15 . Februar : 8 .0 ) niedrigste in der
daraufjolgenden Nacht : 4 0 .

Niederschlagsmenge des 15 . Februar 6 .7 mm .
Höchste Temperatur am 16 . Februar : 7 0 ; niedrigste n der

darauffolgenden Nacht : 1 .1 .
Niederschlagsmenge des 16 . Februar : 2 3 mm
Wasserstand deS Rheins am 16 Februar, früh : Schufte » -

iusel 0 .85 m, geiallen 5 em ; Kehl 134 w, gefallen 1 ein )Maxa » 2 82 w , gefallen 1 ew ) Mannheim 193 w, gefallen1 enr.
Wafserstaud des Rheins am 17 Februar, früh : Schuster¬insel 0 .93 w, gestiegen 8 euch Kehl 1 .36 m, gestiegen 2 ein )Maxa « 2.85 m, gestiegen 3 0M ) Mannheim 2 00 m , gestiegen7 ew .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Cin guter Appetit ist und
bleibt die Hauptsache!

Was soll man aber tun, wenn die Eßlust verschwunden ist ?
Man nehme Scotts Emulsion, die als wohlbewährtes, vorzüg¬liches Nährmittel sofort den Körper zu nähren und zu stärken
beginnt und das natürliche Verlangen nach Nahrung in einer
Weise hcrvorrrist, daß man mit immer gutem Appetit die ge¬wohnte Diät betdebalte » kann .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großenverkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondernnur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unsererSchutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne , G .m . b. H .» Frankfurt a . M.
Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , primaGlyzerin 60,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos -

phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab .Gummi pulv . 2,0 , destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzuaromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaölje 2 Tropfen . O .397.

Anzeigen
finden Weiteste Verbreitung

in der über gan? Vsdrn
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .
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Weltausstellung ßlailand 1906 , Lrand Prix

Deutsche Kolonialgesellschaft
Abteilung Karlsruhe .

DouuerStag» de» 20 . Februar LSN8, abends 8 ' /, Uhr .
im grotzeu Saale des Museums

deS Herr» Oberleutnant dahier, über :

„Wie die Chinesen sich ;u einem modemen Kulturvolk entwickeln".
(Mit Lichtbilder«)

Die Mitglieder der Abteilung , sowie des Museums , ferner des
Karlsruher Altertumsvereins . Naturwisseuschaftlicheu und Flotte «
BeretuS. Alldeutsche « VerbaudeS, « llgem. Deutsche« Sprachvereins
und Allgem . Deutsche « Schulvereius nebst Angehörigen werden hiermit zu
zahlreichem Besuch eingeladen. P .83V

Der Vorstand .
Avon Oechelhaeuser .

Justizrat Dr . E . I . Rcinach und Tr .
W . Hochgesand in Mülhausen i . Eis ., !
klagt gegen den Konditor Kurt Käp- l
pel, früher in Mannheim I . 12, 8 wohn-
hast , jetzt an unbekannten Orten ab- ,
wesend , auf Grund der Behauptung , i
daß der Beklagte am 8 . März 1907 ^
Waren um den vereinbarten und an¬
gemessenen Kaufpreis von 180 .80 M„
fällig und zahlbar auf 20 . Mai 1907,
von ihm gekauft habe, mit dem An-
trage auf kostenfällige Verurteilung
des Beklagten , an den Kläger 180 .80
M . nebst 4 Proz . Zins vom 20 . Mai
1907 zu bezahlen und das ergehende
Urteil für vorläufig vollstreckbar zu
erklären .

*
Der Kläger ladet den Beklagten

zur mündliche« Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großherzogliche
Amtsgericht zu Mannheim auf Mitt¬
woch den 8 . April 1908 , vormittags
9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 13. Februar 1908 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gutmann .

Viertes Elite-Programm vom 16
Mrs » Kontorstonistin.
EML « »» SoLaS ", Klavierhumorist u.

Improvisator .
So/ . ü-S'- Hett » « , in ihren

humoristischen Grsangsvorträgen .
Instrumental - und Tter -

sttmmen-Jmitator .
7 echte

Chinesen . Die größte und sensatio¬
nellste Attraktion der Gegenwart !

bis inkl. 2S . Februar LS08 .
kOar» tke UTr'k/t, Soubrettendarsteller

in seinem Berwandlungsakt
phänomenale

Kunstradfahrer.
Sa » » « r^a ^ere«, in seinem aktu¬

ellen und sächsischen Reportoir
Dkl« Soz/ak Sk «, llVrbk^aa , lebende

Riescnphotographien in höchster Voll¬
endung.

P .298
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S 437 .9 3 _

Stühle ^
irrhait gestochten u . 'werden dauerhaft gestochten u . repariert

Stuhlslechterei k'r . Lrnsl .
O '609 Adlerstr. 3 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung .

P .255.2.1. Nr . 1985. Karlsruhe . Der
uneheliche Franz Josef Heil in Forch-
heim, vertreten durch seinen Vor¬
mund , Gerber Adolf Weineich in
Grünwinkel, , klagt gegen den Blechner

Ludwig Essig , zurzeit an unbekann-
ten Orten in der Schweiz, früher zu
Grünwinkel , auf Erfüllung der in
§ 1708 B .G .B . begründeten Verpflich¬
tungen , mit dem Anträge auf Verur¬
teilung zur Zahlung einer viertel - ,
jährlich vorauszahlbaren Geldrente §
von monatlich 15 M . von der Geburt, ,
d. i . der 2. November 1905 , bis zum :
vollendeten 16 . Lebensjahre des Kin- ^
des und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grotzherzogliche Amts¬
gericht zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 26 . März 1908,
vormittags 9 Uhr, >

Akademiestr. 2a, 3 . Stock , Zimmer 17.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 13. Februar 1908 .
Müller ,

Gerichtsschreiber des Grohh . Amts¬
gerichts 4 .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
P .18222 . Nr . 2690. Heidelberg .

Die Ebesrau des Kaufmanns Hein - !
rtch Hölzer geborene Müller zu j
Chaux de Fonds , Prozeßbevoll- !
mächtigte : Rechtsanwälte vr . Fürst
und vr . Roth in Heidelberg, klagt
gegen ihren Ehemann, früher zu Chaux
de Fonds , jetzt unbekannten Aufent- !
Halts , mit dem Anträge auf Scheidung
der am 21 . Juni 1891 zu Konstantinopel
geschlossenen Ehe aus Verschulden des
Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die 2. Zivilkammer des
Großb . Landgerichts zu Heidelberg auf
Samstag , den 25 . April 1908 ,

vormittags 9 ' /, Uhr , !
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

> Heidelberg , den 10 . Februar 1908 .
! Schneider ,
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Aufgebot.
P .225 .2 Nr . 2029 . Durlach . Der

Maurer Karl Friedrich Linder in
Hagsfeld hat das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung des Gläubi¬
gers der im Grundbuch Durlach Band
70 Heft 28 Abteilung III Nr . 2 zu¬
gunsten der Landwirt Andreas Mein -
zer Wwe. Katharina geb . Brecht in
Hagsfcld , aus dem Grundstück L .-B.
Nr . 3672 : 8 ar 33 qm Wiese in der
Geroldshecke eingetragenen Sicherungs¬
hypothek über 200 M „ eingetragen
seit 10. Januar 1894 , gemäß 8 1170
B .G .B ., beantragt .

Die Rechtsnachfolger der verstor¬
benen Hypothekengläubigerin werden
aufgefordert , spätestens in dem

Montag den 15. Juni 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Durlach ,
1 . Stock , Zimmer Nr . 1 anberaumten
Aufgebotstermin ihre Rechte anzumel¬
den, widrigenfalls ihre Ausschließung
mit ihrem Rechte erfolgen wird .

Durlach , den 5 . Februar 1908 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Grohh . Amtsgcrichtssekretär .

Konkursverfahren .
P .321 . Nr . 2216 . Durlach . In dem

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Buchdruckereibesitzers Gu¬
stav Raab in Durlach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren VermögensstückeSchluß¬
termin auf

Montag den 9. März 1908 ,
vormittags 9 Nhr,

vor Großh . Amtsgericht Durlach ,
Zimmer Nr . 1 , bestimmt.

Durlach , den 15 . Februar 1908.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts : !

Eisenträger ,
'

Großh . Amtsgcrichtssekretär . !

Bekanntmachung . !
P .301 . Karlsruhe . Im Konkurs-

verfahren über den Nachlaß des Pri - !
vatiers Ernst Hugo Wilke hier soll
mit Genehmigung Großh . Amtsge-
richts hier die Schlußvcrteilung er- ^
folgen. i

Hierzu sind verfügbar 3 485 .09 M ., !
während an nicht bevorrechtigten For - ^
derungen 13 393 .79 M . zu berücksich- ;
tigen sind .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1908 .
Der Konkursverwalter :

Earl Burger .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
P .313 .2 .1 . Nr . 1500 . Mannheim .
Der Kaufmann Jean Wertz , Inha¬

ber der Firma I . B . Wertz und Sohn ,
mechanische Segeltuchweberei zu Mül¬
hausen i . Elf ., Prozetzbevollmächtigte:

Konkursverfahren .
P .303 . Nr . 1294 IX . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Schreincrmeister Lud¬
wig Zoller Ehefrau hier , Bernhard¬
straße 7 , ist Termin zur Abstim¬
mung über den von der Gemcinschuld-
nerin gemachten Zwangsvergleichs-
vorschlag bestimmt auf

Freitag den 6 . März 1908 ,
vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 2 2 . Stock , Zimmer
Nr . 13.

Der Berglcichsvorscklag, die Er¬
gänzung hierzu und die Erklärung des
Gläubigerausschufses sind aus der
Gerichtsschrciberei zur Einsicht der
Beteiligten niedcrgelegt .

Karlsruhe , den 10. Februar 1908 .
Olbert ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 .

j Konkursverfahren .
P .304 . Nr . 1790 VI . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Ludwig Bolz Witwe
Karoline geb . Mößner , Wirtin „ Zur
Krone " in Eggenstein , hat die Ge¬
meinschuldnerin Einstellung des Kon¬
kursverfahrens gemäß § 202 K .-O.
beantragt . Gegen diesen Antrag steht
jedem Konkursgläubiger binnen einer
Woche ein Widcrspruchsrecht zu. Die
von der Gemeinschuldnerin beige¬
brachten Zustimmungserklärungen von
Gläubigern liegen auf der Gerichts¬

schreiberei zur Einsicht durch Inter¬
essenten offen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1908.
Olbert ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6.

Konkurs.
P . 322 . Nr . 724 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Privatmanns Wendelin
Grüßer in Mannheim ist nachträg¬
lich Prüfungstcrmin bestimmt auf :

Mittwoch, den 18 . März 1908 ,
vormittags 10 Uhr,

1 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 112 .
Mannheim , den 10. Februar 1908 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1 :
Mötsch . ,

P . 325 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma Just .
Schiele, Kunst- und Musikalien-
handlnng in Mannheim betr .

In obigem Konkurse findet die
Schlußverteilung statt .

Schlußtermin vor Großh . Amtsge¬
richt Mannheim , Abteilung Xlll , ist
bestimmt auf :

Freitag den 6. März 1908 ,
vormittags 9 Nhr,

Zur Schlußvertcilung sind 10132 .42
M . verfügbar .

Bei der Verteilung sind laut dem
bei Großh . Amtsgericht hinterlegten
Schlußverzeichnis zu berücksichtigen :

a . 576 .18 M . bevorrechtigte Forde¬
rungen ;

k . 122 498 .31 M . nichtbevorrcchtigte
Forderungen ;

e . die Kosten des Verfahrens .
Der Konkursverwalter :

Geiler ,
_ Rechtsanwalt ._

Konkursverfahren .
P .323 . Nr . 4185 . Rastatt . In dem

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Kaufmanns Julius Gutmann
in Rastatt ist Termin zur Prüfung
der nachträglich nngemeldctcn For¬
derungen auf

Dienstag den 24 . März 1908,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst , Zim¬
mer Nr . 230 , bestimmt.

Rastatt , den 14 . Februar 1903.
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Roeßler .
Bekanntmachung.

P .324 . Nr . 2358 . Wolfach . Im
Konkursverfahren über das Vermögen
des Gastwirts Albert Herr in Ba -
disch-Kniebis ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angcmcldeten Forde¬
rung bestimmt auf :

Donnerstag den 12. März 1908,
nachmittags 5 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Wolfach .
Wolfach , den 15 . Februar 1908.

Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : !
Reich,

Grohh . Amtsgerichtssekretär ._
Bekanntmachung.

P .314 . Nr . 2163 . Säckingcn.
Durch Beschluß des Amtsgerichts

Säckingen vom 7 . d . M . ist Schreiner
Josef Albrecht Rösch von Vehringen¬
stadt, wohnhaft in Kleinlaufcnburg ,
wegen Trunksucht entmündigt wor¬
den .

Säckingen, den 13. Februar 1908 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reinhardt .
P .223.2 Krautheim .

Erbenaufruf.
Die Erben des am 18. Dezember

1907 zu Oberwittstadt verstorbenen
ledigen Kappenmachers Johann Ha¬
num werden aufgefordert , ihr Erb¬
recht , spätestens innerhalb sechs Wo¬
chen beim Unterzeichneten Nachlaßge¬
richt geltend zu machen .

Als etwaige Erben kommen nach
den bisherigen Ermittelungen in Be¬
tracht :

Abkömmlinge von Geschwistern der
Großeltern des Erblassers , nämlich
des verstorbenen Schmieds Lorenz
Hanum und der verstorbenen Elisa¬
beth« geborenen Setzer in Walldürn ,
sowie des verstorbenen Landwirts
Josef Anton Beck und der verstorbenen
Maria Anna geborenen Schmidt in
Walldürn . Maria Anna Schmidt
war gebürtig von Rinschheim.

Krauthcim , den 11 . Februar 1908 .
Großh . Notariat :

Hub er .

Bekanntmachung.
Den Bau einer Neben-

bahn von Mannhetm-Käfertal
über Wallstadt nach Heddes¬
heim betr.

Durch Allerhöchste Staatsministerial -
entichließung ck. ck. Karlsruhe , den 5.
Februar d . Js ., ist auf Grund des Ent -
eignungSgesetzeS ausgesprochen worden :

l . daß die Richtung der in die Ge¬
markungen Mannheim -Käfertal, Wall¬
stadt, Straßenheim und Heddesheim
sollenden Nebenbahnlinie von Mann¬
hetm -Käfertal über Wallftadt nach Hed¬
desheim , wie solche in den vorgelegten
Plänen dargestellt und in der Natur
abgesteckt und profiliert ist, jedoch unter
Berscht düng des Bahnhofs in Wallstadt
nach Westen nach Maßgabe des Prote ,
kolls dom 2 . Dezember 1907 , als fest
bestimmt zu gelten habe -

2 . daß die in den Protokollen der
Eiitcigmingskommisfion vom 2 . Dezem¬
ber 1907 und deren Anlagen einzeln
unter Angabe der Eigentümer bezeich -
neten Grundstücke auf den Gemarkungen
Mannheim -Käfertal, Wallstadt, Straßen -
hcim und Heddesheim , deren Eigentümer
in : die Abtretung ihres Eigentums nicht
cingcwilligt haben, von ihren Eigen¬
tümern in dem angegebenen ungefähren
Flächenmaß zum Zweck der Anlage
dieser Bahn an die Stadtgemeinde
Mannheim gegen vorgängtge Entschädi¬
gung zu Eigentum abzutreten seien -

3 . daß den von den Beteiligten in den
Enteigungstagfahrten vom 2. Dezember
1907 gestellten Anträgen , soweit die
Unternehmerin die Berücksichtigung zu¬
gesagt hat , zu entsprechen sei -

4 . daß die Frist zur Einleitung des
Entschädigungsverfahrens aus 3 Wochen
bestimmt werde.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1908 .
Großh . Ministerium des Innern .

I A . : P .306
Glöckner .

Station der Badischen Eisenbahn.
Die Gemeinde Dinglingen vergibt

aus Grund der bei Vergebung von
Staatsbauten geltenden Vorschriften,
die zur Herstellung der geplanten
Wasserversorgung erforderlichen Ar¬
beiten und Lieferungen . Diese um¬
fassen in der Hauptsache :

1 . Erdarbeiten : Die Herstellung
von rund 13 000 lfd. m Robr-
gräben ;

2 . Metallarbeiten : Liefern und-
Verlegen von 13 300 lfd . m Muf¬
fenröhren von 40—350 mm Licht¬
weite , 70 Hydranten , 7000 kj-
Armaturen und 200 Regulier¬
ventile ;

3 . Zemcntbetonarbeite « : Hochbe¬
hälter mit 250 cbm Nutzraum ;
Beiriebsbehälter mit 130 cbm
Nutzraum .

Angebote auf das Ganze oder auf
einzelne Arbeiten wollen in die von
uns zu beziehenden Formulare einge¬
tragen und diese sodann verschlossen ,
postsrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis längstens am

Freitag den 28 . Februar d . I .,
814 Nhr vormittags ,

beim Gemeinderat in Dinglingen etn-
gereicht werden , woselbst um die ge¬
nannte Zeit im Gemeindehause die
Vergebungsverhandlung stattsindet .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Die Pläne und Bedingungen sind

auf unserem Geschäftszimmer wäh¬
rend der Dienststunden einzu-
schen . P .326 .2 .1

Offenburg , den 8. Februar 1908 .
Großh . Kulturinspektio «.

Tiefbauarbeiten.
Die Herstellung der Brückenwider¬

lager und eines Döhlens für die
Straßenüberführung bei Station St .
Ilgen soll nach Maßgabe der Verord¬
nung Großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen vom 3. Januar 1907 in einem
Los im öffentlichen Wettbewerb ver-
geben werden : P .299 .L

Fundamentaushub , beil. 1100 crm .
Beton , beil. 550
Fuudamentmauerwerk ,

beil. 290 „
Schichtenmauerwerk , beil . 330 ,.
Saudsteinquadermauer¬

werk, beil. 25 .,
Granitquader , beil . 6 .,
Pläne und Begingnisheft und An¬

gebotsvordrucke liegen bei der Unter¬
zeichneten Stelle auf . Gegen Ein¬
zahlung von 3,50 M . in bar werden
dieselben versandt .

Angebote sind verschlossen und
portofrei , mit der Aufschrift „ Stra¬
ßenüberführung bei St . Ilgen ", bis
zum Eröffnungstermin , Samstag den
7. Mürz d. I ., vormittags 10 Uhr, bei
der Unterzeichneten Stelle einzurei -
chcn.

Die Zuschlagssrist beträgt 4 Wo¬
chen.

Heidelberg , den 13 . Febr . 1908.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Grgkklmg
voll Ofeisumkavim .

Der Umbau des Gleises auf den ein¬
spurigen Strecken Billingen —Grüningen
und Donaueschingen— Gutmadtngen auf
140 wm hohe Schienen und 70 Kx
schwere Eisenschwellen soll nach Maß¬
gabe der Verordnung des Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 vergeben werden.

Die Gesamtlänge der umzubauenden
Gleise beträgt l 4,605 lew.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen in unserem Geschäftszimmer zur
Einsicht aus, wo auch die Angebots¬
vordrucke abgegeben werden.

Eine Zusendung der Bedingungen
und Zeichnungen findet nicht statt.

Angebote sind versailoffen, frei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens bis Freitag de« 81 -
Februar , abeuds 3 Uhr . etnzu-
retchen . P 198 .2.2

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Villtngen, den 11 . Febiuor 1908 .

Grotzh . Bahubauiuspektiou .
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